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tung 


des Großherzogthuns Pofen. 


Sonnabends den rzten Januar. 0 
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Bekanntmachung. 5 18 
f Des Koͤuigs Maſeſtaͤt haben durch die allerhoͤchſte Kabtnetsordre vom raten d. allen denſe⸗ 
vigen Beamten, welche des Dienfied wegen der fechtenden Armee ins Feld gefolgt find, inlofern ſie 
mit Eifer und Treue gedient, und ſich darüber durch Zeugniſſe ihrer Obern ausgewieſen haben, die 
für Nicht⸗Combattanten bestimmte zweite Krieges⸗Denk münze allergnaͤdigſt zu bewilligen geru et. 
Von denyenigen Beamten, welche in der Militaͤr⸗Adminiſtrattom der blieben ſind, werden die zur A 8. 
bändigung jener Denkmuͤnze noͤthige Liſten von mir bereits ausgefertigt, von denjenigen aber, welche 
nach den beendigten Kriegen aus der Militärs Verwaltung geſchieden, und in andere Verhäͤltniſſe 
uͤbergegangen find, muͤſſen die Berechtigungen zur Tragung der Denkmuͤnze unter Beifuͤgung beſon⸗ 
derer Zeugniſſe der Cioil⸗Obrigkeiten über das ſpaͤtere Betragen der betreffenden Beamten den naͤch⸗ 
ſten Krieges Kommiſſarius nachgewieſen werden, welcher alsdann bei mir die Antruͤge um die Auf⸗ 
nahme in den Nachtragsliſten machen wird. a 
Berlin den 27 December 1815. Re, ‚ss 
Der General -Intendant der Koͤniglich⸗Preuß iſchen Armee 
(gez.) v. Ribbentrop. 
Dieſenige Militaͤr⸗Möminiſtrations⸗Beamte und Nicht⸗Kombattante ir, weiche ſich im Groß⸗ 
berfogthum Pofen aufhalten, un auf die von Sr. Majeftät dem Koͤnige bewilligte zue Krieges⸗Denk⸗ 
muͤnze Anfpruch machen, haben in Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung, ihre Anträge bei mir 
zu fotrmiren, gleichzeing aber die erforderlichen Zeugniſſe beizufuͤgen. N 
Poſen den 4. Januar 1816. N a A: 
Koͤnigl. Preußiſcher Gouvernements⸗Krieges Kommiſſair im General Kemmando.: . 
ö des Groß hertogehums Vofen, ER 
8 Holderegger. 


— 5 # 
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— P UB ILE NN D UM — — 
Da im Krotoſzyner Kreiſe, namentlich ee zur Herrſcbaft Kozmin gehörigen Ortſckaften 

die Viehpeſt ausgebrochen iſt, fo haben wir heute die a n das Königreich Polen derpeffalit 
ſchlie hen laſſen, daß aus demſelben kein Herup eh und keine giftſau ende Sachen, als, robe Haute, 

Haare, Hörner, ungeſchmolzenes Talg, Rindfleiſch, Dünger ‚.und arbeiter. Welle und Ranchkutter 

weder eingebracht noch eingelaſſen werden ſolleg. Zugleich haben wir den auf den zen Februar 

1 6 Sach zu Kobylin aufgehoben und bringen dies hierdurch zur Kenmulß des dabei ins 


tereſſirten Pubs cums. a . 
Peſen den zoten Januar 1816. 


. Hoͤnigl. Pren 


u. 


— ; ; 


gische R gi ungs Kemriſſion. 
„Daa mann. 


Breslan den 1. Januar. ten braven vaterlaͤndiſchen Truppen, fo wie dem 
Unſete Heutige hang enthaͤn foſgendes: Am noch anweſenden Karfert, Ruf Grenadter⸗Regi⸗ 
zäſten December wurde zu Rydulk der Geburts⸗ ment: „Koͤnig gen Preußen eazu Ehren hatte 
tag des in dem Invaliden⸗Jnſtitut daſeloſt de: die Stadt geſtern einen glanzenden Bat veranſtal⸗ 
findlichen Invaliden Chriſtian Kleinhardt, wel“ tet. — Saͤmmtliche Offiziere dieſes Regiments 
cher nach 1 treu geleiſteten Dienen als haden bekannt gemacht: daß fie den gafffreten 
ein ehrwuͤrdiger Veteran das tooſte Jahr feines" preußiſchen Staat nicht verlaſſen koͤnnen, ohne ih— 
Alters zurückgelegt hat, feierlich begangen, indem ken gerührteſten Dank für die ehrenvolle und 
ihm ein Koͤnigt Alferhochſter Kabinets Befehl, der gunge Aufnahme, die fir überall gefunden, oͤffent⸗ 
ihm Huld und Gnade zuſicherte, und der Gluͤck⸗ lich an den Tag zu legen. 
wunſch ſaͤmmtlicher Militaͤr⸗Autoritaͤten bekannt Vom Main, vom 26 December 
gemacht, ex den ſaͤmmtlichen Inwaliden ais Vot⸗ Die Oberpoſtamtszenung macht bekannt, daß 
dud rediicher Dienfitrene und ausgezeichneter der Kaifer von Oeſtetreich, beſeelt von dem Wun⸗ 
eee Kirche eine auf ſche, den Anfang der deurfchen Bundesverſamm⸗ 
d e Feler des Tages Beſug habende Predigt gehal⸗ lung feiner Seits zu befoͤrdern, auf die Nachricht 
te n mit Eichenlaub umkraͤnzt, ihm von dem fortdauernden Krankheitszuſtande des 
ſodan Koͤnigliches Allerhoͤchſtes Gnadenge-⸗ Freiherrn von Albini (der ſich auf feinem Gute 
ſchenk nebſt dem, fo ihm der Direktor des Kö- im Darmſtädtiſchen aufhaͤlt) zu deſſen Stellver⸗ 
niglichen Departements für die Invallden, Herr treiet den Grafen Buol von Schauenſtein (öfters 
Generalmajor Graf von Schliefen, gewidmet, reichlichen Geſandten in Kaſſel und Hannover) 
überreicht, und er den Abend dieſes feierlichen ernannt habe — In der Stuttgardter Zeitung 
Tages von dem Cemmandanten des Invaliden⸗ wird bei Erwähnung der Nachricht, daß Graf 
bauſes, Herrn Major von Woſtrowskt, bewir⸗ Reinhard beim Bundestage affreditite ſei, ers 
tibet wurde. 2 = klärt: es fet nech gar nicht entſchieden; „ob Ak⸗ 
Ich finde mich um fo mehr dazu aufgefordert, dies kredittrung fremder Geſandten bei der Bundes- 
ſeltene Ereigniß zur Kenntniß des Publitums zu verfaumlung ſtatt haben werde!“ a 
bringen, da dieſer Brave Veteran noch als gojaͤh⸗ Vom iſten Februar an erſcheint zu Frapkfurt 
riger Greis die Campagne 1806 bet der Nculle⸗ unter dem Schutz Oeſterreichs und Preußens eine 
rte mitgemacht, wo er, außer denen fruͤher mit⸗ deurſche Bundes⸗ Zeitung in Cotta's 
gemachten Feldzuͤgen erhaltenen 3 Schußwunden Verlage. ö Er 
durch einen Sturz mit dem Pferde noch einen Blücher feine ſich noch in Frankfurt zu 
Arm brach; um es als Vorbild zur Nacheiſerung gefallen. zwi 


aufzustellen. - So wie das Wimpfenſche Corps aus dem 
Der commandirende General in Schleſien. Etlſaß zurückkehrt, rückt das Fimontſche, wel: 
Königsberg den 31. Decbr. ches Lyon am Iten räumte, ein. In Huͤnin⸗ 


Den aus dem glorreichen Kampf zuruͤckgekehr⸗ gen find nur noch 50 Sappeurs geblieben. 


— 


Im Naſſauiſchen iſt eine Verordnung wegen 
Müderung der bisherigen Abgaben erſchienen; 
nach derfelben find alle Grenz und Binnenzoͤlle 
aufgehoben; Acciſe und ſonſtige Kenſumtions⸗ 
> werden nicht mehr zum Vortheil des 
Staats (dem die Erhebung zu großen Aufwand 
verurſachte), ſondern der einzelnen Gemeinden 
erhoben; Sportel: Tar und Disvenfationsgek 
der fallen meiſtens weg, die Strafgelder aber der 
Generalſteuer⸗Kaſſe zu. Die Standes und 
Grundherrn oder andere, die ſonſt durch dieſe 
Aufhebungen leiden, ſollen fire Entſchaͤdigung ers 
halten. Auch viele bisher als Regalien beflans 
dene kleine Monopolien und Verleihungen hören 


auf; aber die Staatsregalien von Pol, Muͤnze, 


Fiſcherei und Salz bleiben; der Kalenderſtempel 
iſt aufgehoben; der auf Karten beide zur Hälſte 
zum Beſten der Ctvil⸗Wittwenkaſſe, Stempel⸗ 
papier bleibt ganz. 1 ö 


Der Herzog von Sachſen⸗ Zeſchen hat die Seo 


mahlin des Eriherzogs Carl ſehr freundlich auf⸗ 
genommen und ihr ein aͤuſſerſt koſtdares Hoch⸗ 
zeitgeſchenk gemacht, naͤmlch 7 Ellen Perlen⸗ 
ſchnüre, und eben fo viel als Schnüre gefaßte 
Diamanten. i 5 
Weimlar den 27. December.. 
Se. K. H. unſer Großherzog, haben nachſte⸗ 
hende Verordnung ertaffen: n 
Wir Carl Au guſt e. 2. 
„Eingedeuk der durch die Gnade der goͤttlichen 
Vorſehung und durch Deutſche Kraft und Tugend 
dem geſammten Reiche Deutſcher Nation wieder⸗ 
gewonnenen und etzt aufe neue geſicherten Unab⸗ 
haͤnzigkeit, und um auch Uaſere Seus Mäsnern 
welche durch Rath und That zu dieſem großen 
Werke ausgezeichnet beigetragen haben, ein Zei⸗ 
chen der Würdigung ihrer Verdienſte, deren Fol⸗ 
gen ſich auch Un erm Großherzoglichen Hauſe und 
Unſern Landen vorzüglich woplehärig ei wieſen ha 
den, zu wirmen, haben Wir beſchloſſen, den von 
Unſerm in Gott ubenden Verfaheen und Groß⸗ 
Herrn Vater, dem Durchlauchtigſſen Fürsten, 
Herrn Ern Auguſt, Herzog zu Sechlen new 
zur Ermunterang der Treue und zur Belebaugg 
der patrietiſchen Geſinnungen fur das Deu ſche 
Reich und deſſen Oberhaupt, min Genehmigung 
der damals regierenden Römiſch Katſerlichen Mo: 
jeſtaͤt, den aten Muguſt 732 gefitfteten und ſeit 
jener Zeit ven mehreren Fͤrſten und hehen Stan⸗ 
desperſonen geitagenen MEN 


— 


Orden der Wachfamkeitoder tes wet 
e ET Falken Orden, n 


in ſeiner weſentlichen Beziehung, doch mit dem 


durch die Veraͤnderten Zeitverhaͤltniſſe noͤthig ge⸗ 
wordenen Modificationen zu erneuern; erneuern 
denſelben hiemit, und fügen der ihm unſpruͤnglich 
ertbeilten Bedeutung noch die Belltinnnag hinzu, 
daß derſelbe beſonders auch denjenigen Unſerer 
Staaisdiener und Unterthanen zur Ermunterang 
und Belohnung ihrer durch Treue, Talent und 
geſetzmaßige Amtsthaͤtigken geleiſteten Dienſte ſoll 
ertheilt werden, welche Wir durch die erwähnten 
Eigeuſchaften ausgezeichnet erachten, oder in Zu⸗ 
kunft erachten werden“ 12, 
Auch von Sr. Majeſtat, dem Könige von Sach⸗ 
sen, iſt zur Belohnung der Treue und Anhaͤnglich⸗ 


keit dein Civil Verdienſt⸗Orden geſtiftet worden, 


den neulich unter andern der Obethofprediger Am⸗ 
mom, und der Oberhofprediger des Koͤnigs Dr. 
Schneider, erhalten haben. ua 
Weimar den 28. Debt. 
In der Großherzogl. Vererdnung wegen des Or⸗ 
dens der Wachfaurken oder des weißen Folken Or⸗ 
dens heißt ſes ferner alfo: f 
Der im Jahre 1732 den aten Auguſt geſtiftete 
Herzogl Sachſen Weimacſche Orden der Wachs 
ſamken oder Orden vom weißen Falken wird von 
heute an erneuert Er iſt und bleibt der einzige 
Großberzoglich Sachſen⸗Wenmarſche Orden. Er 
beſteht in 3 Klaſſen. 922 
Die Hauptpflichten der Ordeysrittet aller Claſ⸗ 
fen find jr) Treue und Ergebenheit gegen das ger 
meinſame Deutſche Vaterland und gegen die je⸗ 
des malige rechtmaͤßige hoͤchſſe Nationaſbehoͤrde. 
2 Ein jedes Muglied des Ordens ſoll, nach 
Maaßgaße feines Standpunktes, dahin wirken, 
daß valerlaͤndiſche Gefinnang, daß Deutſche Art 
und Kunſt, Vervolkommnung der geſellſchaftli⸗ 
chen Einrichtungen in Geſetzgebung, Verwal⸗ 
tung, Staats belfaſſung unds Rechts pflege ſich im⸗ 
mer weiter entwickle, und daß auf eine“ grund⸗ 


liche und des Ernſtes des Deutſchen Natio nal⸗ 


Charakters würdige Werfe ſich Licht und Wahr⸗ 
hett verbreiten 3, Jedes Mitglied des Ordens 
hat die Verbindlichkeit, ſich feiner bedrängten und 
durch den Krieg in Nothſtand berſetzten Mitbür⸗ 
ger, deſonders ader der im Streite für das Ba⸗ 
terland Verwundeten und Henkrerlaſſenen det im 
Kampfe für daſſabe gefallenen Krieger werkthaͤtig 


anzunehmen. — Als ein den gegenwartigen Zeiten 


* 


7 


b Symbol, weſches zur Erfüllung dies 


fer Odlegenhelten und zur Wachſamkeit für das 


Wobl der Deutſchen auffordert, und allen Schar ſ⸗ 


finn hierzu aufregt, iſt das Ordenszeichen: ein 


goldener, weiß emaillitter Falke. In der Mitte 
iſt ein blau emailltirtes Schild mit dem Wahl⸗ 
ſpruch: Vigilando ascendimus Das Feſt des 
erneuerten Ordens der Wachtſamkeit ſell alle 
Jahre am 18ten Oktober, als dem Nattonalfeſte 
der Befreiung Deutſchlands von der Schmach 
auslaͤndiſcher Herrſchaft, gefeiert werden. Jeder 
Ordensritter fol an dieſem Tage ſich durch Hand⸗ 
lungen im Sinne der dritten feiner Ordens pflich⸗ 
ten thaͤtig zeigen ꝛc. So eſchehen und gegeben 
Weimar am 18. Oktober 1815. 
1.8 Carl Auguſt“ 

Se Könige Hoh. unfer Großberzog, ertheilten 
zuerſt den Orden des weißen Falken, der eine ſo 
edle Beſtimmung hat, dem um Deutſchland ſo 
hochverdienten Stdatskanzler, Fuͤrſten von Dar: 


denberg. N R 
Brüfelden 27. December. 

Am goſten Detember fand in Philippeville die 
feierliche Uebergabe dieſer Stadt und der angraͤn⸗ 
zenden Cantons durch den Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Namur, J. bon Omalius, Namens Sr. 


Majeſtaͤt, des Kanigs der Niederlande, Statt. 
Es heißt die Feſtung Charlemont werde von 
den Englaͤndern. 


den Ruſſen und Valenciennes von 
beſetzt werden. 8 
N Lüttig vom 30 Decbr. 

Man verſichert, der Graf de Lavalette ſei am 
ayſten December durch Brüſſel gekommen; er hat 


die Uniform einer fremden Macht getragen, upd 


in den wenigen Augenblicken ſeines dortigen Auf⸗ 
enthalts einer auswärtigen Militair-Perſon, welche 
= ſeit kurzem dort befindet, feinen Beſuch abge: 
et. * ; 
Paris, den 28. December. 
In der Sitzung der Deputirten, am 27ſten, 


erſtattete Herr Corbieres im Namen der Kommiſ⸗ 


fion Bericht uͤber das Amneſtiegeſetz, das, wie er ſich 
aus druckte, der Gegenſtand der Wünfcbe oder der 
Beſorgniſſe aller Franzoſen ſey. Es werden da: 
ein manche wichtige Veränderungen vorgeſchla⸗ 
ben, . B Art. 2. Dem Könige ſtebt frei, ine 
nerhalb zwei Monaten vom Tage der Verkuͤndi⸗ 
gung des Geſetzes diejenigen, welche in der aten 
Lite det Verordnung vom 24. Juli ſtehen, und 


+ 


von feinem Gerichte belangt worden find, aus 


1) Diejenigen, 


tor vor dem 


Frankreich zu entfernen, und fie vom allen ig. 
nen unealgeldiich gugekommenen Guü⸗ 
tern, Titeln und Aemtern zu entfegem 

Hauptaufwiegter 


3 Sind von der Aumeſtie als 
des Auftuhrs ausgenommen: 


und Urheber 
die mu Schuld an der Rückke 

des Uſorpators find, und zu dieſem ne. — 
ihm oder deſſen Agenten nach der Inſel Elba 
korreſpondirt haden; 2) diejenigen, die vor dem 
24. Marz das Amt eines Ministers oder Staats⸗ 
raths von ihm angenommen haben; 3) die vom 
Könige ernannten Praͤſekten, welche den Ufurpas 
23. März anerkannt haben; 4) die 
Generale, Kummandanten einer Diviion oder 
eines Departements, welche ſich für den Uſurpa⸗ 
tor vor feinem Einzuge in Paris erklärt haben; 
die oderfommandıvenden Generale, welche ihre 
Truppen gegen die koͤnigliche Armee geſtellt ha⸗ 
den. Laut dem dien Artikel der Verordnung vom 
24flen Juli, dürfen ſaͤmmtlich dieſe nicht anders 


als nach den buchen Formen und verfaſſungs⸗ 


mäßigen Geſetzen gerichtet werden. Indeſſen if 

die zehnjährige Verjaͤhrung, welche im 637 ſten 

Artikel des peinlichen Geſetzbuches beſtimmt oft, 

auf drei Monate für ſelbige beſchraͤnkt. 5. In 

den eintretenden gerichtlichen Verſolgungen wird 

der oͤffentliche Schatz als beeinträchtigt auftreten, 

um gegen die Verurtheilten eine Schadlos hal⸗ 
tung für den Staat zu verlangen. Der Ertrag 

dieſer Geldbußen wird zur Bezahlung der Kriegs⸗ 

ſteuern angewendet. 7. Die Eltern, Kinder und 

Nachkommen des Napoleon Buonaparte, feine 

Oheime, Neffen und Nichten feine Bruͤder, ihre 

Weiber und Nachkommen, ſind auf immer aus 

dem Koͤntgreiche verbannt u. f. w. 8. Diejenigen 

Richter des Koͤnigsmords, welche, einer beinahe 

grenzenloſen Guͤte behnſprechend, für die vom 

Uſurpator vorgelegte Verfaſſung geſtimmt, oder 

von demſelben Aemter angenommen und dadurch 

ſich zu den undverſoͤhnlichen Feinden der geſetz⸗ 

mäßigen Regierung bekannt haben, werden auf 
immer aus dem Koͤnigreiche verbannt, und ge⸗ 

halten, ſolches binnen einem Monate, unter dem 

im 33 ſten Artikel des weintihen Geſetzbuches ent⸗ 

haltenen Strafen, zu raͤumen, wo fie nachher 

keine bürgerliche Rechte ausüben, noch unentgeld⸗ 

lich erworbene Güter, Würden und Peuſtonen bes 
figen konnen. 

Nachdem Hr. d Corbiere geendigt batte, ließen 

ſich mehr als hundert Redner einſchreiben, die 
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fir und gegen den Vorſchlag des Berichtſſelers 


ſprechen wollen. 

Is der Deputirten⸗Kammer iſt nicht nur der 
Vorſchlag geſchehen, den Hinrichtungsiag kud⸗ 
wig des töten als National- Trau ertag zu be 


gehn, ſondern dem Fuͤrſten auch eine Statue zu 


ſetzen mit der Inſchtift: das franzoͤſiſche Volk 
Ludwig dem 1öten. 5 

Bisher ſtimmten Minifter, wenn fie einer 
Kammer, deren Mitglieder ſie ſind, einen Ge⸗ 
ſetzvorſchlag, thaten, uber denfelben nicht mit. 
Als neulich die Pairs den Vorſchlag wegen Auf⸗ 
hebung des Antes eines Stellvertreters des Ge⸗ 
neral Prokurators in den Departementern einhel⸗ 
lig annahmen, benutzte der Stegelbewahrer die⸗ 
fen Umſtand, das Summrecht der Miniſter auch 
in Faͤuen, wo fie ein Gefrg in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, zuruͤckzufordern Es ward ihm des 
willigt. 2 

Der den Emigranten wieder dewilligte Indult 
muß, weil Ne denſelben nicht benutzen konnen, 
verlaͤngert werden. 

Im Süden hatten ſich heimlich angeblich koͤnig⸗ 
liche Geſellſchaften ‚gebildet Der Praͤfekt des 
Iſete⸗ Departements hat fie durchaus unterſagt. 
Zur Zeit der Revolution habe der gutgeſiunte Un, 
telihan des Königs uch zwar im Dunkel des Ges 
heunniſſes hauen muͤſſen; jetzt ſey das anders, 
und jeder, der heimlich im Namen des Königs 
zu handeln vorgebe, ein Betrüger. 5 

Die Unterpräfekturſſellen in den Hauptorten 
der Departements find aufgehoben, und bei dem 
Kaoſſationsgericht und dem Rechnungshofe ſollen, 
Erſparniß halber, die erledigten Stellen 2 Jahre 
lang undeſetzt bleiden. 

Am 23. December weihte der Biſchof v. Quln⸗ 


per in der Kirche St. Sulpice nicht weniger als 


94 Geiſtliche von verſchiedenen Stufen ein. 

Der König hat 32,900 Fr. auf eine Privat: 
kaſſe, zur Unterhuͤtzung der Armen bei diefem har⸗ 
ten Winter angewieſen. 2 

in Frauenzimmer (Mlle Germain) hat im 
koͤniglichen Jaſtuute den Preis der anathema⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften fuͤr die Abhandlung: uber 
ir Schwingungen elaſliſcher Oberflaͤchen, er⸗ 

‚ten 

„Die Anfprüche der Deputirten, von den Mir 
niſtern Verantwortung wegen der Flucht Pavalet: 
des zu fordern, nennen mehrere unferer Zeitungen 
Eingriff in die volllehende Macht. Der Ber 


faſſungsurkunde zufolge ſey nämlich ein Miniſter 
im Fall des Hoch verraths oder der Erpreſſungen 
den Geſetzgebern unmutelbar verantwortlich, wegen 
übriger Vergehen aber allein dem Könige. Ueber⸗ 
dem habe der Aufſeher beſtimmten Befehl gehabt, 
nur Eine Perſon auf Einmal, und zwar auf be⸗ 
ſonderm Befehl, und ſtets in Gegenwart eines 
Waͤchters zu dem Verhafteten zu laſſen. Man 
hatte noch erwähnt: daß der Minifter vor Kurs 
zem einen Aufſeher, der Groll gegen Lavaletten 
hegte, und ihn alſo wahrſcheinlich genau bewa⸗ 
chen wuͤrde, entlaſſen habe: er ſey freilich entlaf⸗ 
fen, aber gerade des Gegentheils wegen, weil er 
mit dem Gefangenen zu vertraut war 
Man erzaͤhlt ſich, daß das Eindringen der Ma⸗ 
dame Lavalette in die Tuillerien Se Majeſtaͤt ſehrt 
erſchuͤttert, und daß der wor dem Zimmer Wache 
haltende Garde du Corps, der die mit dem Mar⸗ 
ſchall Marmont durchdringende Frau nicht ab⸗ 
hielt, den Abſchied, der Marſchall aber einmo⸗ 
natlichen Arreſt erhalten habe. Labalettes Toch⸗ 
ter und deren Erzieherin find nach ihrer Penſſon 
zurückgekehrt. Der Aufſeher der Conctergerie 
und 2 Schließer find, als des Einverfiändniffes, 
bei der Flucht Lavalettes bezuͤchtigt, nach dem 
Hotel de Force geſchickt. 833 
In Nis mes wurden am 25 December ſaͤmmt⸗ 
liche Kirchen der Proteſtanten geöffnet. Die Ge⸗ 
meinden ſtroͤmten haufenweiſe hinzu und der Got⸗ 
tesdienſt wurde mit eben fo vieler Oeffentlichkeit, 
als Ruhe und Sicherheit abgehalten. Der Maire 
hatte Tags vorher ſaͤmmtliche Einwohner diefer 
Stadt durch einen oͤffentlichen Anſchlag davon be⸗ 
nachvichtigt. 4 | 


Y 


Aus Italien, vom 20. December. 
Die Stadt Mailand hat ein goldenes Tafelſer⸗ 
vice für 8 Perſonen anfertigen laſſen, um es dem 
Kaifer zu ſchenken. Wie es heißt, werden dort 
noch Unterhandlungen mit Sardinien gepflogen 
werden um von dieſer Macht die Abtretun) der 
Hauptteſtung Aleſſandria zu erhalten. 

Ein“ zu Mailand erſchienene Verordnung ruͤgt 
die wucheriſchen Darlehen an Därftige Beamte 
mit üdertriebenen Zunſen, erklart Die nur ſolche, 
Art verſchriebene Beſoldung oder Penſton fur 
nichtig, and drohet jenem Beamten, der zu ders 
gleichen ruintrenden Aulehen Gelegenheit giebt, 
mit Strafe. 


Zur Unterſtutzung der Geiſtlichen in feinen itar 
lieniſchen Staaten hat der Öflerreichifche Kuifer 
jährlich 154,468 Lires angemicfen. 

Die neapolitaniſchen von deu Engländern nach 
Malta aufgebrachten Schiffe And freigegeben 
wor en. 
* Ro m den 6. December. 

In dem Staats Secretariat wird jetzt eifrig 
gearbeitet. Es heſchaͤftigt ſich wahrſcheinlich mit 
den No.en, welche die gaͤnzliche Zuruͤckgabe ſaͤmmt⸗ 
licher Laͤnder der Kirche betreffen und dem Frank: 
furter Congreſſe uͤdergeben werden ſollen. Geſtern 
verſammelte ſich die Congregatton der Cardinal⸗ 
Biſchoͤſe bei Sr. Heiligkeit; man behauptet, daß 
eine Bulle uͤder die religiöfe Toleranz in derſelben 


verleſen ſei. } 
Schreiben aus Palermo vom 29. Der. N 
Am 2sſten dieſes lief in unſern Hafen das Eng⸗ 
liſche Lintenſchiff, der Leviathan, ein, auf welchem 
ſich die Prinzeſfin von Wallis befand, Ihre Koͤ⸗ 
nig! Hoheit biteb bi geſtern an deſſen Bord. Um 
Sa neben Morgens begaben ſich der Gene: 
„Prinz von Euto, der Marſchall Staytt und 
der Prinz Nicadri an ord des Schiffes, um 
Ihre Koͤnigl Hoheit un Nahmen des Kronprinzen 
au compilmentiren. Um 2 Uhr ſchifften ſich Ihre 
Koͤnigl. Hoheit al sito della Sanıra aus, wofelbſt 
der Wagen des He rm Gibbs fie erwartete. Die 
Frau Prinzeſſin zog aber vor, ſich zu Fuße in den 
Palla des Prinzen von Butera zu begeben, wel⸗ 
Her für Ihre Königl. Hoheit wahrend Ihres hie 
gen Aufentshalts beſfimmt it. Die Prinzeſfin 
machte gegen Abend noch einen Spaziergang durch 
die Villa und die Marine, und erſchien in dem 
Theater, woſeldſt für Hoͤchſidieſelben die Loge des 
Garde⸗Capttains in Bereitſchaft geſetzt worden 
war 


Die Bemühungen des Paͤbſſlichen Stuhls, den 
Jeſulten Eingang in das Königreich Neapel zu 
verſchaffen, ſind nicht von Erfolg geweſen. 


London den 26. Dichr, 

Alle noch zurückgebliebene Franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
gefangene find einge ſchifft word n, um nach Frank⸗ 
reich zurück zu kehren er 

Der Amerikaniſche Commndore Stephan Dera- 
Mr hat dem Ste⸗Departement von Amerika ange⸗ 


* 


dem Erſten ließ Lady Nithrsdal 


aber, daß der ]) 


Rio de Janeiro angekommen. 


zeigt, daß er dom Dey von Tun's 46000 Doffars 
als Schadloshaltung für zwei Amerikantſche Priſen 
erhalten hade, welche durch ein engl. Krlegsſchiff 
in dem Gebiet des Deys in Befig genomſuen und 
weggefuͤbrt worden. Der Commodore wünſcht, 
daß Ähnliche Maßregeln, wie die ſeint e „auch 
von andern Europärfchen Seemächten genommen 
würden, um den Unfug der Raub ſtaaten an der 
Kuͤſte von Afrika ein Ende zu machen. 

Ihre Kaiſerl Hoheiten, die Erzberzoͤge Johann 
und Ludwig, beſahen vorgeſtern die Fofibaren Kron⸗ 
leuchter don geſchliffenen Glaſe, welche zum Ge⸗ 
ſchenk fuͤr den Kaiſer von China beſtuumt ſind. 

Die Entweichung von avalette erinnert an 2 
aͤhnliche Beiſpiele in der Engliſchen und Hollaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte; nach der Empoͤrung unter Carl 
e auf dieſe Art ih⸗ 
ren Gatten aus dem Tower flüchten, und auf dies 


delbe Weiſe reitete die Gattin von Hugo Grotius 


dieſen beruͤhmten Gelehrten. 

Man glaubt Luvalerte werde in Bapern eine 
Zuflucht ſuchen, da ſich der Prinz Euge Beauhar⸗ 
nois fuͤr ihn bei Ludwig XVIII verwendet haben 
fol; auch der Marſchall Marmont ſoll zu ſeinen 
Gunſten ihäng geweſen fein, und eine Schildwache 
gezwungen haben, die Gattin von Lavaſette, als 
ſie um Gnade fuͤr ihren Gatten bat, in die Thuille⸗ 
rien enzulaffen. N 


Ein Engliſches Detaſchement von 1800 Mann 5 


iſt auf de Inſel Zapte angekommen. 

Die groͤßte Anzahl der Einwohner von Zanta auf 
den Janiſchen Juſe n is für die Einführung einer 
Verſaßfung, welche derjenigen der Amertfanifchen 
Freiſtaaten gleich in; dem zufolge wuͤrde jede eins 
Er Stadt daſelbſt "unabhängig und ſelbſlaͤndig 
ey 

Nachrichten aus Jamatca zufolge, iſt die Bela⸗ 
gerung von Eartbagena wieder aufgehoben wor⸗ 
den. Ueberhaupt enthalten die Zeitungen von Ja⸗ 
maika viele Nachrichten von Süd Amerika, die 
alle fuͤr die Inſurgenten guͤnſtig lauten, Es ſcheint 
artheygeiſt An 


dieſer Nachrichten hat 
Nachrichten aus Rio de J 
Prinz Regent von Portugal ſich eusichloffen habe, 
zur Wiederexoberung von Buenos Ayres mitzu⸗ 
wirken, wovon die Beſtaͤttgung zu erwarten. 
Marſchall Berestord war am 


aneiro ſagen, daß der 


theil an mehrern 


y3 


z3llen Sept. zu 


Im Januar werden ſich die Commiſſar len der | 


5 85 
e 


81 | 842 
alllirten Mächte mit dem neuen Gouverneur von 
Ss; Helend, Sir Hadton Lowe, dabin ernſchiffn. 


Einer der Diener, welche Buonaparte nach St. 


Helena begleiteten, iſt mit dem Nedrole zukückge⸗ 
bracht da Abmu al Cockbrun Verdacht ſchopfte, daß 
er eine Perſon vom Range ſeti. . 
Vermoͤge eines geheimen Artikels der Conven⸗ 
tion zwiſchen Oeſterreich und den Niederlanden 
uͤbernimmt die letztere Macht die Bezahlung der 
in Belgien verſicherten Oeſterkeichiſchen Schulden, 
die ſich auf 34 Millionen 466,679 Gulden belau⸗ 
fen. f 


Im vorigem Jahre ſind zu London geberen 
23,304 und geſtorben 19,510 Perſonen, worunter 


4 ein Alter Aber 100 Jahr etreicht haben. a 
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Seeland den 2. Jan. 


Im verfloſſenen Monate kamen zwei angeſehene 
Maroccaniſche Kaufleute zu Kopenhagen an, welche 


Aufträge vom Kaiſer von Marocco anunfern Hof 


baben ſollen, der unter allen Zeitumſtanden tms 
mer mit dem Maroccauiſchen in freunoſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen geſtanden hat. Beide Regierungen 
bn fi ſchon in früheren Zeiten gegenſeilig Ge: 
chenke als Beweis der Freundſchaft zugeſandt; fo 
zeigt man im Roſenburger Schloſſe ein koſtbares 
Kunſtwerk, nämlich einen kuͤnſtlich g arbeiteten 
Weinſtock, deſſen Trauben aus einem einzi en 
Schmaragd geſchnitten ſind und as ein Geſchenk 
des Kaiſers von Maroxco fein fol. Für den Daͤ⸗ 
niſchen Handel noch Afetka find dieſe freundſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe fe: wichtig. 


Das eiserne Zeitalter ſcheint jetzt recht ernfihaft 
ſeinen Anfang zu nehmun. Statt der Halsketten 
von Gold, verfertigt man nun in Deutſchland Ket⸗ 


ten und andern dergleichen Schmuck von bloßem 


Elſen. Die Arbeit if vortreflich, und der Preis 
wie man leicht denken kann, ſehr billig. Dieſe 


eiſernen Ketten find jetzt die hoͤchſte Mode bei den 
Kopenhagener Damen und fanden als Neujahrs⸗ 


Geſchenk ſtarken Abſatz; daſſelbe ſol im Schwer 


den der Fall ſein, wo man um Weihnachten der⸗ 


gleichen Geſchenke unter dem Namen von Juleklap 
zu geben und darm zu weiteifern pflegt, ſie feinen 
Bekannten auf eine recht verſleckte Weife zuzuſtel⸗ 
len. Verſchenkt man z. B. eine ſolche Kette, ſo 
wird fs erſt in Zwirn eingehüllt, dieſe in eine 


Wallnußffchaale gelegt, die Nußſchaale wieder in 


eine Eierſchaa e, dieſe in ein Stuͤck Torf, welches 
auf eine geſchickte Art ins Gefellſchafts Zunmer 
praktteirt wird. Man wechſelt dabei natuͤrlich auf 
maunichfaltige Weiſe ab. 


— . ————— BE EENEITEETTENRSEEERT? 


N Rezenſi on. 3 

Histoire de l' Ambassade dans ! 

Grand Duch& de Varsovie en 

18 12., par M. de Pradt. Qua- 

trieme Edition. Paris chez 
Pillet 185. er 


Von dieſem, im Julius d. J. heraus gekom⸗ 


menen Werke iſt un November (alfo in dem 


kurzen Zeitraum von 4 Monaten) die vierte 
Auflage erſchienen, und wer weiß, ob die fünfte. 
nicht ſchon guter der Preſſe iſt; fo allgemein wird 
dieſe Schrift, ihrer Eigenthümlichkeit wegen, ge⸗ 
leſen und verſchlungen. Daß fie ins Engliſche, 
ins Deutſche, ins Italieniſche uͤberſetzt werden 
mußte, war vorauszuſehen; obſchon der Verfaſ⸗ 
ſer bei feiner Originalitaͤt ſchtechterdings unuͤber⸗ 
fetzbar iſt, und folglich, mit feinen individuellen 
Vorzuͤgen und Fehlern wie er ſpricht und ſchreibt, 
geleſen werden muß. Partegos, ohne Leidens: 


ſchaft und Groll iſt er keines weges; dabei im hoͤch⸗ 


fien Grad von ſich eingenommen, und fich.übers 


ſchaͤtzend; ater bei allem Zorn und Eifer, 
doch fo — unbewacht, daß man ihn durch⸗ 
Wahrheit 


ſchant, daß man von ihm die 
wider ſeinen Willen erfaͤhrt, und daß er uns in 
ſeinem Buche die beſteu geheimen Memoi⸗ 
res über Bonaparte und feine Umgebungen lie⸗ 
fert. 
feurigen ſagte:, „Er ſagt mir immer das, was 


er mir nicht fagen wollte“, laßt ſich auf Herrn 


von Pradt anwenden; er belehrt uns über weit 
mehr Gegenſtaͤnde, als er will. 
Er, zeigen ſich uns in dieſer Schrift auf das 


einleuchtendſte, als den weltlichen und den geiſt⸗ 


lichen Machiaveliſten, 

Exemplare dieſer erſt ganz kuͤrzlich in Paris 
erſchienenen vierten Auflage, find für 11 Gul⸗ 
den geheftet ſofort zu bekommen hier in Poſen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


— — 


Was jener kalte Staatsmann von jenem 


Bonaparte und 


1 


* 


— 


U 
Bekanntmachung. 
In dem hieſigen ehemaligen Neſerve⸗Magazin 
find über 600 Centner Gerſten⸗Stroh verblieben, 
welches für das Koͤnigl. ilitair nicht zugebrauchen 
iſt und daher in dem auf den ißten d. M. ange⸗ 
fegten Termin, meifibietend, in der hiefigen Train 
Remiſe hinter Wintarp, und zwar Theilweife, ge⸗ 
gen fofortige Bezahlung und Abnahme verkauft 
werden ſoll. Es werden demnach Kauftuſtige 
hierdurch eingeladen ſich in dem obbeiltmmten 
Termin und Orte um 1 Uhr Vormittags einzu⸗ 
finden und ihre ebote zum Protokoll abzugeben, 
worauf für die Meiſtbietenden ſogleich der Zuſch lag 


erfolgen wird. 


U 


Poſen ven 7. Januar 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Regierungs Commiſſion. 
; (unter; } 
Baumann. 


* 


Zu verkaufen. Den ızten d. M. Vormit⸗ 


ttags um 9 Uhr ſollen auf dem Platze vor dem 
Kommoͤdten⸗Hauſe 107 Stuͤck zum Cavallerie⸗ 
Dienſt unbrauchbare Königl. Dienſt⸗ Pferde per 
dum Auctionis verkauft werden. Kauftuſti⸗ 
sen wird dies mit dem Bemerken dekannt ges 
macht, daß die Bezahlung in Preußiſchem Cou⸗ 
rant gleich nach dem Zuſchlage erfolgt, und die 
‚ Käufer die erſtandenen Pferde fofort an ſich neh⸗ 
men muͤſſen. 8 
Poſen den zten Januar 1806. 


Koͤnigl. Preuß. Gouvernements ⸗Krieges 
Kommiſſair im General-Kommand 
des Großherzogthums Pofen 


Holder egger. 
— nn nn nn nn nn æ .-w —ꝝ¼: 


Bekauntmachung. 

Dem Kaufmann Manaſſe Nuͤrenberg hieſelbſt, 
find in der Nacht vom sten auf den öten d. M. 
durch gewaltſamen Einbruch and dem Gewölbe 
4 Stuck gräne Bilkard⸗Tücher und zwar 
1 Stuck unter Nr. 64215 fo 491 Ellen lang; 

1 dito von 49; Ellen unter Nr. 313935 
I dito von 3% Ellen unter Nr. 59249 und 

1 dito von 33 4 Eten unter Nr. 60732; 
geſtohlen worden, 5 


£ 


rant oͤffentlich verkauft werdem, 


— 38 — \ 


Wer von dieſem Dieb nah! Wiſſenſchaft geber 
kann, hat eine angemeſſene Belohnung zu er⸗ 
warten. 1 


Yıfla den 9. Januar 1816. 


Der Magiſrat. 


Verlorne Lotterte⸗Kooſe. N 
Ein Viertek-Leos zur 3Zſten Klaſſen Lotterie 
unter Nr. 7182 mit A bezeichnet if dem Herrn 
B. Cohn in Dbrzicho abhanden gekommen. 
Der etwa darauf fallende Gewinn wird nur dem 
obengedachten Spieler verabfolgt werden. 
L. Fuͤrſtenthal, Subcoltecten “. 


———— —— 
Die Unguͤltigkeit des zur Zaſten kleinen Geld⸗ 
Lottecte abbändig gewordenen Looſes No. 40, 325 
zeigt hiermit an 
Poſen den 10. Januar 1816. 
J A. Munk. 


DR PETER Tun ae rare Ta = 25 PETER EEE. > nn 
Bet der jetzigen zaſlen kleinen Geld⸗Lotterie 
find ad haͤnden gekommen 2 Looſe Nro. 20318 und 
4573. Bie Gultigkeit dieſer Looſe if für nich⸗ 
tig erklart. Reb fiſch, 
Subcoklekteur. 


Zu verkaufen. In Termino den 2 
Januar d J. und folgenden Tages, ſoll auf An⸗ 
trag der Beneſicial⸗Erben vor dem dazu vom 
Hochloͤdl. Tribunal des Poſenſchen Departements 
authoriſirten offentlichen No tarid in deſſen zu Nas 
wiez vor dem Punitzer Thore belegenen Haufe der 
Mobiltar⸗Nachlaß des zu Pakos law verſtor⸗ 
denen Hern Lucas von Kriyzanowskt, bes 
ſtehend aus Silberwerk, Haus geraͤih. Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Kleidungsſtuͤcken, Wache, Zins 
mermanns⸗ Werkzeuge, Wagen, Geſchirr, Bir: 
dern u f. w. im Wege der Auktion an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 


Rawülſch den 5. Januar 1816. 
a Vigore Commissjonie 
Wollen haupt, 
g No tarius publicus“ 
— — — — — — — — 


BITTE SEE Ä 
Dienftag d. 16. T., d. I. M. . 5 U. - I. str. m 


Nr. I.. b. d. nes 2; > 3 8. 8. i. Or. 2. P.. 


. 


Rn (Hierzu eine Beilage.) 


9 


B ei ! a g e 


| iu Nr. 4. der Zeitung des Großhetzogthus Poſen. 


Bekanntmach un g. 


„Es ſind in der hieſigen Stadt folgende 


Kaͤmmeret⸗ Wiefen auf drei nacheinander folgende 


Jabre, naͤmlich: vom 1. Jannar 1810 bis ult. 
December 1818, anderweit zu verpachten, als: 
1) die Rathswieſe von 8 Morgen 8s Ruthen. 
2) die Richter wieſe don 7 Morgen 47 Ruthen. 


ME 3) die Hirtenwieſe neee i. 
4) die Piiowewieſe — — — — 550 


Die Licitationstermine find den 22flen, den 
29 ſten Januar und den 8 Februar a. c. anbe⸗ 
raumt. Pachtluſtige werden erſucht in gedachten 
Terminen ſich bei dem hieſigen Buͤrgermeiſter, je⸗ 
desmal Vormittags um 9 Uhr zu melden, und 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meijibietenden der Zus. 
ſchlag unfehlbar gemacht werden wird, worauf 
jedoch die hohe Approbation einzuholen iſt. 
Zuürke den 6. Januar 1816. 5 Aue 
8 Bürgermeifter Ru ln ie wiez. 
—— 
Bekanntmachung. 5 
Da in Termino den rzten Januar d. J. mit 
dem Verkauf der aüpier befindlichen militatriſchen 
Pferde fortg fahren werden fort; ſo wird einem 
re peftiven Publiko dies hiermit bekannt ge⸗ 
macht und Kaufluſtige werden erſucht, ſich ge⸗ 


dachten Tages als übermorgen fruͤh um 7 Uhr 


einzufinden und hat der Meiſtbietende den Zu: 
ſchlag gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
zu gewaͤrtigen. Der Verkauf dieſer Pferde wird 
auf dem Comodien⸗Platze nahe au Schauſpiel⸗ 
Hauſe realifirt werden. Rz 
Poſen den 12. Januar 1816. 
Vigore Commissionis. 
Zoltowski. Szulezewski. 
— — 
zu vermietben. Der Herr Oberlandes⸗ 


gerichtsraub o Strombeck, welcher fein bien in 
Hafen, (abe dem Schauſpielhauſe, auf der Neu: 


5 ſtadt sub No. 226 belegenes Haus mit Neben⸗ 


gebaͤnden, von Ostern ad vermiethen will, bar 
mir Endesunterſchriebenen die Vermiethung die⸗ 
ſes Gruündſtͤckes übertragen, wozu ich deun den 
Termin auf den 20. Januar c. frühe um ro Uhr 


in meiner Wohnung auf Kundorf ub No. 143 


hiemit, anſetze, und folches zur offentlichen Nach⸗ 
nützt bekannt mache Die Miethsbedingun⸗ 
gen kann man im Termine, oder auch früher 
dei mir erfahren. f ET a 


Poſen den 5 Januar 1816 


v. Gizyeki, Juſtiz⸗Commiſſtonstath. 


b Steck⸗ Brief. ; 
Ein gewiſſer Jude Namens Joſeph Mendle⸗ 
wiez ſeiner Profeſſion nach ein Schneider, wegen 
des bei dem Allteſtamentariſchen Glaubensgenoſſen 
David SeligeEigenthuͤmer des auf Zmystowiee 
bei dem Dorfe Magnnszewic in dem Krotoſchiner 
Kreiſe beiegenen Gaſthofes, in der Nacht vom 
laten auf den 13ten März d. J. mit Hülfe ande⸗ 
rer noch neun Inculpaten verübten gewaltſamen 


Diedſtahls, und des damit verknuͤpft geweſenen 


Ueberfalls und Knebelns beſchuldigt, iſt auf ſei⸗ 
nem Transporte ans der Stadt Oſtrowo nach 
der hieſigen Frohnveſte aus der Hauptwache zu 
Kro oſzyn den zoften September ed. J. Abends 
entſprungen, und bis jetzt ſeines Aufenthalsorts⸗ 
unbekannt geblieben. Es werden daher, indem 


an der Habhaftwerdung dieſes Inculpaten beſon⸗ 
9 - N 


ders viel gelegen iſt, alle Militair⸗ und Eivib Bes 


„ 


hoͤrden dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben ein 


wachſames Auge zu haben, und ihn im Betre⸗ 


tungs fall ſofort arretireu, und unter ſicherer Es⸗ 
korte in die hieſige Frohnveſte abſchicken laſſen zu 
wolle. Signalement. i , 
Inculpat Joſeph Mendlewicz kann gegen 
40 Jahr alt ſein, iſt großer ſchlanker Statur, hat 
ein rundes braͤunliches Geſicht, eine kurze Naſe, 


iſt ſchwarz verwachſen, trägt einen Schnurr⸗ und 
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einen gewohnlichen Bart, ist verheirathet und ſoll 

in einem Gaſihofe hinter dem Dorfe Droszyn bei 

Kaliſch gewohnt haben. Seine Kleidung beſtand 
aus einem jüdifchen grautuchnen Uederrock, weiß⸗ 
leinenen Hoſen, alten Stlefeln oder Pantoffeln, 
einer alten tuchnen Weſte, und einem alten Hute. 

Frauſtadt den 12. December 1815. 

Das Koͤnigl. Polizei⸗Beſſerungs⸗Gericht der Frau: 
ſtaͤdſchen Abtheilung im Groß berzogihum Poſen. 
fi x — 

Steckbrief. Stanislaus Kaminski und 
Thomas Jeczmyszeck alias Kowalewski, beide ver⸗ 
Ädter Pferde: Diebſtaͤhle beſchuldigt, von denen 
erſterer feinen letzten Aufenthalt in der Kolonie 
Auguſtinowo zu den Zagorowſchen Gütern gehörig: 
hatte, letzterer aber in dem Dorfe Ehruſtowo 
Wirth und zugleich Schulze war, fanden in Za⸗ 
gorowo Gelegenheit zu entweichen, und konnten 
dis jetzt aller angewandten Mittel ungeachtet 

nicht ausfindig gemacht werden, erſterer Stanis⸗ 
laus Kaminski jedoch ſoll nach Powaßzki in die 
Gegend von Warſchau ſich begeben haben. Wir 


erſuchen darnach ſaͤmmtliche Militär: und Civil⸗ 


Behörden wie auch Dominia und Prioat-⸗Perſo⸗ 
nen, obbenannte als dem Publiko ſchaͤdliche Per 
ſonen, im Betretungsfalle ſofort zu arretiren und 
unter ſicherer Eskorte in hieſige Frohnveſte ablie⸗ 
fern zu laſſen. 

Die Beſchreibung derſelben iſt folgende: 


2. Stanislaus Kaminski if. hoher Statur, has . 


ger, länglichen Geſichts, blaſſer Geſichtsfarbe, 
hat ſchwarze Haare, ſchwarze Augen, trägt, kei⸗ 
nen Schnurrbart, hat kleine Lippen, und eine 
2. Thomas Jeczmyßzek alias Kowalewski, i 
mittler Statur, hager, hat ein an 1 
ri Fi ng iſt 7 hat ſchwarze 
ugen, ſchwarze Haare, einen nurbart, ei 
kleine Naſe und große Lippen. a 
Peiſern den 20. December 1815. 
Koͤnigl. Preuß⸗ Beſſerungs⸗Polizei- Gericht 
Peiſernſchen Bezuks, 
Kaulfuß. Reich. 
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Signalement des Wlan 
Joſeph Polonkiewiz. 

Derfelbe iſt 25 Jahr alt, 5 Fuß 10 Zoll groß, 
aus dem Dorfe Sierkowo, Großherzogthums Poſen 
gebürtig, katholiſcher Religion, volles Geſicht, ge⸗ 
ſunde Geſichtsfarbe, ſchwarze Haare, gewöhnliche 
und een euer Augen blau, Naſe 
nd Mund mittel, Knebelbart ſchwa d klein, 
> on OB ſchwarz und klein, 
Bey feiner Entweichung hatte derſelbe eine k 
grüne tuchene polniſche Chaſſcur⸗Montirung, w l 


ben. Auffchlägen und Vorſtoß, decgleichen eine 


Mütze auf dem Kopfe, grau tuchene Reith i 
„grau tuch hoſen mit 

Kndpfen beſetzt, und Stiefel ohne Spornen ei 
; Das Generals Kommando vom 
Großherzogthum Paſen, 


42 


und 


0 Pa". 
. 2 2, 
/ 1 
r Ä 7 / x 


